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Deutſchland. 
Berlin, 20. Juni. Durch Allerhöchſte Ordre vom 23. 
Mai ift die Eintpeilung der Milttärerſatz-Reſerve in zwei Klaſſen 


angeordnet worden. 
Reſervlſten gebildet werden, welche im Fall der Mobilmachung ohne 


Stettiner. 


Die erſie Klaſſe ſoll aus allen denjenigen 


Abendblatt. Freitag, den 21. Juni. 


in Spandau abzubüßen, verurtheilt. Während dieſer Zeit haben fie 
nicht nach Hauſe ſchreiben dürfen, weshalb fie kodt geglaubt wurden.“ 
Der „Staatsanzeiger“ ſchreibt hierüber Folgendes: „Dieſe an ſich 
unglaubliche Erzählung iſt völlig aus der Luft gegriffen. Sämmt⸗ 
liche däniſche Kriegsgefangene find am 12. Auguſt 1864 behufs 


eitung. 


5 
Preis in Stettin pierieljähenidg 1 Ehe, 


monatlich 10 Sgr., 


monatlich 12%, Sgr.; 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


— 


ren zu unterſuchen, was wirklich begründet iſt in den Befürchtun⸗ 
gen, welche das holländiſche Gouvernement manifeſtirte über die 
Gefahren, die ſeiner Unaghängigkeit und ſeinem Rechte drohten 
und denen gegenüber wir nicht gleichgültig zu bleiben vermöchten. 
Dieſe Mittheilung drängt übrigens zwei ſehr wichtige Fragen 


E 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sy 


nochmalige Muſterung zur Einſtellung geeignet find. Alle übrigen | Auslieferung von Spandau nach Travemünde transportirt, mit | auf: die Frage wegen Limburgs und die wegen Luxemburgs, deren 3 
Reſerviſten gehören zur zweiten Klaſſe. Die Dienſtpflicht in der [Ausnahme von drei Kranken, welche am 3. September deſſelben | Lage bisher unentſchteden geblieben. Ich behalte mir vor, dieſelben | 
erften Klaſſe der Erſatzreſerve ift auf 5 Jadre beſtimmt, nach deren | Jahres als geheilt ebenfalls entlaſſen find. Drei wegen Spionage | in einer weiteren Depeſche eingehend zu behandeln. | 
Ablauf die Reſerviſten in die zweite Klaſſe kommen. Die Mann- zum Tode verurthellte, aber sofort zu unbeſtimmter Einjperrung | f gez. Mouſtier. 

ſchaften erſter Klaſſe können bei der Mobilmachung ſofort durch die | begnadigte Civilperfonen find aus Spandau im Oktober 1864 in In einer Depeſche vom folgenden Tage beſchäftigt ih Mouſtler | 
Militärbehörden nach Bedarf einberufen werden, indeß bat dieſe | ihre Heimath als völlig begnadigt entlaſſen. Die Behandlung der | bereits mit der internationalen Lage Limburgs und Luxemburgs, ö 
Ordre keine rückwirkende Kraft auf die gegenwärtig ſchon zur Erſatz] Letzteren ebenſowohl wie der Kriegsgefangenen iſt eine jo milde deren Schickſal in hohem Grade die angrenden Länder wegen der 
reſerve gehörigen Mannſchaften. Zur erſten Klaſſe der Erſatzreſerve] geweſen, daß noch ſpätere Bewelſe von Dankbarkeit dafür nach] Sicherung ihrer eigenen Grenzen intereſſtre. Belde hätten nur s 
ſollen kommen: 1) die tauglich befundenen, aber wegen hoher Loos- | Spandau gelangt find. Es liegt keine Thatſache vor, wodurch zu | dem einſt herrſchenden Syſteme des Mißtrauens gegen Frankreich ö 
nummer zurüdgeftellten Dienſtpflichtigen; 2) die in Folge ihrer Re- der obigen Erdichtung hätte auch nur der entfernteſte Anlaß gege- | ihren Eintritt in den deutſchen Bund zu verdanken gehabt; aber 
klamationen für die Frledensverhältniſſe, aber nicht für den Kriegs⸗ ben werden können; fie muß daher als eine lügenhafte Verleum- | dieſe zufällige Verbindung jet mit Auflöſung des deutſchen Bundes 


rückgeſtellten; 3) diejenigen wegen geringer körperlicher Fehler, 
3 nn körperlicher Unbrauchbarkeit Zurückgeſtellten, 
deren baldige Dienſtfähigkeit von den Aerzten als unzweifelhaft 
konſtatirt iſt. 

Das Staateminiſterium tritt während dieſer Woche faſt täg⸗ 
lich zu Sitzungen zuſammen, de vor der Abretſe des Grafen Bie- 
marck auf ſeine neuen Beſizungen in Pommern die wichtigsten 
Staats- und Verwaltungs -Angelegenheiten erledigt werden ſollen. 
Zu diefen iſt nicht allein die Verwaltungsorganiſatlon der Provinz 
Hannover zu rechnen, ſondern man wird ſich namentlich auch mit 
Angelegenheiten des norddeutſchen Bundes, mit Aufſtellung des 


Bundes⸗Budgete, mit Feſtſtellung der Kompetenz der verſchledenen 


Bundesbehörden, Beſtimmung des Zeitpunktes für Wahlen und 
Einberufung beſchüftigen, überhaupt mit der nöthigen Vorbereitung 


dung bezeichnet werden, deren Quelle nachzuweiſen, den deutſchen 
Blättern überlaſſen werden mag, welche ſich nicht geſcheut haben, 
ſie aufzunehmen.“ ; ung k 
Darmſtadt, 20. Juni. Der Präfident der erſten Kam⸗ 
mer hat auf beſonderen Wunſch des Miniſteriums eine Sitzung 
auf den 22. d. M., zur Berathung einer Regierungsvorlage, be- 
treffend die Einführung der norddeutſchen Bundesverfaſſung in den 
nördlich vom Main liegenden heſſiſchen Gebieten, anberaumt. 
Dresden, 19. Junt. Die neue Rangliſte der K. ſächſi⸗ 
ſchen Armee iſt erſchlenen. 


15, Artillerie 3, Ingenieur 2, in Summa 68. 
Wurzburg, 17. Juni. Geſtern fand auf dem Friedhofe 
zu Helmſtadt die Einweihung des den im Kampfe vom 25. Juli 


Dar nach find frühere hannoverſche Of⸗ 
ſiutere in die ſächſiſche Armee getreten: Infanterie 48, Kavallerle 


gebrochen. Vom Rechtsſtandpunkte aus ſeien beide Länder von 


gefallenen und auf dem genannten Frledhofe beerdigten preußiſchen 
Kriegern errichteten Denkmals ſtatt. Auf den an beiden Seiten 
des Denkmals angebrachten Metalltafeln find die Namen all Derer 
verzeichnet, welche unter dengelben ruhen, und zwar ſind es 36 
2 f n 


der bevorſtehenden wichtigen Staatsgeſchäfte, die unſeren leltenden 
Staatsmännern im Laufe dieſes Jahres vorausſichtlich zur ſehr an⸗ 
geſtrengter Thätigkeit Veranlaſſung genug geben werden. Ob die 
Vertrauens männer von Hannover in Hannover ſelbſt oder in Ber⸗ 


a cht ][ Offiziere und Soldaten. 1 J 
li Berathung zuſammentreten werden, iſt noch nicht N * 
— entſchleden, und es ſchelnt, daß dieſe Frage erſt mit f u land. i ET 
eintretender Gewißheit über die zur Leitung der Verhand- Schweiz. Auch bel en Lußtrfer Nachwühlen zum gro⸗ 


lungen berufene Perſönlichkeit ibre Löſung erhalten werde. 
Die Berwaltünge-Drgantfation der Elbherzogthümer wird jedenfalls 


baldigſt nach Feſtſtellung der hannoverſchen Provinzialverwaltung 


zur Berathung kommen und wle ich höre, iſt der Regierungs-Prä- 
—_ fident- v. Elwa mit der Vorbereitung” für die jhleawig-hol- 


ng 
‚dv. g 8 . 
ex 


tathsämtern mit etwaigen durch die Verhältnſſſe zeitwelſe gebotenen 
Modiftkattonen in den Elbherzogtbümern keinem, Zweifel unterliegen. 
— Eine Allerhöchſte Verordnung beſtimmt, daß alle Beamte der neuen 
Landesthelle, welche nach den dort geltenden Beſtimmungen die 
Quallſikatlon zur Anſtellung im boͤberen Verwaltungs- und Juſtiz⸗ 
vienſt erlangt haben, auch zum höheren Verwaltungs-Dienſt in 
den alten Landestheilen zugelaſſen werden resp. berechtigt ſein 
ſollen; die Schranke alſo, welche zwiſchen den neuen und alten Lan⸗ 
destheilen für ole Juſtizverwaltung vom Abgeordnetenhaus aufge- 
richtet worden iſt, beſteht für die Verwaltung nicht mehr. — Ueber 
die preußlſche Poſtverwaltung in den alten Landestheilen enthält 
ein Jahresbericht intereſſante Data, aus denen ich folgende her⸗ 
vorbebe: Die Geſammt - Einnahme bat 1866: 14,123,123 
Thaler betragen, die Ausgabe: 12,913,609 Thaler ꝛc. Der 
Ueberſchuß der Einnahme über die Ausgabe it] 1866 geringer 
geweſen als im Vorjahre, in Folge vieler Verbeſſerungen zu Gun⸗ 
ſten des Publikums und Verkehrserleichterungen. Im nächſten 
Jahre wird der Ueberſchuß wabrſcheinlich noch weitere Reduktion 
erleiden. Es exiſtiren in Altpreußen exkluſive der Ober-Poſt⸗Dlrek⸗ 
tion in Hamburg und einer desgleichen in Ratzeburg: 26 Ober⸗ 
Poſt⸗Direktions⸗Bezirke. Die Geſammtzahl aller preußiſchen Poſt⸗ 
anſtalten betrug 1866: 2821. — Poſt⸗Aemter I. Klaſſe waren einge- 
richtet: 89. — Eiſenbahn-Poſtämter: 15. — Preuß. Poſt⸗Agenturen im 
Auslande: 6.— Poſtämter II. Klaſſe: 120. PoftsErpeditionen J. Klaſſe: 
338. Poſt-Erpeditionen II. Klaſſe: 2120. Poſt⸗Expeditionen auf 
tjolirten Bahnhöfen: 133. Poſt-Expeditionen mit Telegraphen⸗ 
Stationen kombinkrt: 125. Poſt⸗Expeditionen, ſelbſtſtändige, mit 
Telegraphen⸗Stationen: 282. — Poftbrieffaften find im Gebrauch: 
11.624. — Mit Ausſchluß des General-Poſt-Amts beſchäftigt die 
preußiſche Poſtverwaltung 8289 höbere Poſtbeamte, 12,628 Brief. 
träger und Subalternbeamte, 4639 Poſtillone. — ER mit 
regelmäßiger Poſtbeförderung ſind 732, mit Poſt-Bureau- Begleitung 
372 in Cours. — Schnellpoſten nur 3. — Die Zahl der Per- 
at zugenommen. 
5 wäbrend des vorjährigen Krieges eine ſehr be- 
deutende Anzahl von Poſtbeamten zu Feldpoſtzwecken in Anſpruch 
genommen war, ſo hatte ſich dennoch kein ſo erheblicher Mangel 
an Arbeitskräften bei den einzelnen Poſtanſtalten fühlbar gemacht, 
als ts in dieſem Jahre durch die vielfachen Verſetzungen der Be⸗ 
amten nach den neuen Provinzen der Fall iſt. Es können in 
Folge deſſen die eingegangenen Geſuche um Urlaub zu Bade- und 
Erholungsreiſen, wie wir hören, nur in ſehr beſchränktem Maße 
ü den. 
a ve Rorwdeutſche Allgemeine Zeitung“ Nr. 115 vom 
Sonnabend, — 18. Mai, enthält in einem Kopenhagen, den 15. 
Mai, datirten Artikel folgende auch in andere Blätter übergegan- 
gene Nachricht: Dieſer Tage ſind vier Soldaten, die auf der Liſte 
der bei Düppel Gefallenen ſtanden, wieder zum Vorſchein gekom⸗ 
men. Sie waren dort gefangen worden und ſollten nach einer 
deutſchen Feſtung gebracht werden, fanden unterwegs Gtlegenhelt 
zu entkommen, wurden aber aufgegriffen und zu drei Jahren Gefängniß, 


ßen Rath vom 10. Juni h 
geſiegt, ſo daß die Niederla 
noch vollſtändiger zeigt. 
Paris, 18. Juni. Ha 
tage der 2 Water 
der Anhang zum duche n. ichtigſten L 
veſchen franzöſiſchen 1 5 "And vom 27, und 28. Februar 
d. J. datirt. Marquis de Mouflter richtet ſie an den franzoͤſtſchen 
Geſandten im Haag: 
Vertreter in Paris beauftragt, der Regierung des Kaljers die Lage 
der Niederlande in ihren Beziehungen zu Preußen auseinander zu 


ſetzen und seinen Inftruftionen gemäß hat mir Herr Lightenvelt 


eine Mittheilung überreicht, von der ich es für gut halte, Ste in 
Kenntniß zu ſetzen. Der Graf von Zuylen beginnt damit in dle⸗ 
ſem Aktenſtücke, an die Haltung zu erinnern, welche die Regierung 
der Niederlande während des letzten Krieges eingenommen. Von 
dem Grundſatze ausgehend, daß ein Konflikt mit den Waffen in 
der Hand unter den Genoſſen des deutſchen Bundes der Bundes⸗ 
akte ſelbſt widerſpreche, konſtatirt er, daß am Tage des Beginnens 
der Feindſeligkeiten der deutſche Bund de jure et de facto zu 
beſtehen aufgehört habe. Daraus habe ſich für Holland ein dop⸗ 
peltes Reſultat ergeben. Einmal ſah es zugleich die Verpflichtung 
ſchwinden, welche ihm der Vertrag vom 19. April 1839 aufer⸗ 
legt, und konnte es ihm geſtattet fein, Elgenthumsrechte auf ver⸗ 
ſchledene Bundesobjekte zu erheben, deren Liquidation durch den 
Vertrag vom 23. Auguſt 1866 vorgeſchrieben wird. Da es aber 
wünſchte, außerhalb aller Streitpunkte zu bleiben, die bei dieſem 
Anlaß erhoben werden konnten, und da ihm vor Allem daran ge— 
legen, feſtzuſtellen, wie es von nun an ſich allen rein deulſchen An- 
gelegenheiten völlig fremd erachte, hatte das holländiſche Gouverne⸗ 
ment ſchon im Monat Oktober dem Berliner Kabinet ein Arrange— 
ment vorgeſchlagen, in Folge deſſen Holland auf jeden Aathell zu 
verzichten erklärte, der ihm aus der Theilung des Bundes vermögens 
erwachſen könnte, wogegen Deutſchland auf der anderen Seite gleich- 
zeitig jeder Reklamation hinſichtlich des Bundes entſagte, welches 
der Krieg jo eben zerriſſen. Nachdem Graf Bismarck lange Zeit 
ee vermieden, auf dieſe Eröffnungen zu antworten, hatte er end⸗ 
lich erklärt, daß er ſich nicht auf denſelben Ausgangspunkt ſtellen 
könne, als das Haager Kabinet, und daß die preußiſche Reglerung 
die Löſung dieſer Frage dem norddeutſchen Parlamente aufbehalten 
müßte. Das niederländiſche Gouvernement zeigt fi übrigens durch- 
aus nicht überraſcht von einer Antwort, welche diverſe Zwiſchen⸗ 
fälle, abgeſehen von der Haltung der preußtſchen offtztöſen Preſſe, 
hatten vorausſehen laſſen. Das Kabinet des Haag ſcheint zu fürch⸗ 
ten, daß Preußen, nicht zufrieden mit den Begünftigungen, die jei- 
nem Handel in Holland ſelbſt und deſſen Kolonien zu Theil wür- 
den, die Abſicht habe, ſich auf eine gewiſſe Racengemeinſchaft und 
die geographiſche Lage Hollands ſtützend, eine außergewöhnliche Ber- 
bindung mit dieſem Lande anzuſtreben und fo eine intime Allianz 
anzubahnen, deren Reſultat wäre, ſein eigenes Handels- und Mi- 
litärſyſtem, namentlich mit Bezug auf die Marine, zu vervollſtän⸗ 
digen. Solchen Strebungen einer Regierung gegenüber, welche ſo 
notoriſche Bewelſe von der Schnelligkeit ihrer Entſchließungen und 
ihrer Handlungen abgegeben, war es für den Haag von größter 
Wichtigkeit, zu wiſſen, welche Haltung Frankreich in dem Falle ein⸗ 
nehmen würde, daß ohne Provozirung jeinerfeits Holland von Deutſch⸗ 
land aus bedroht würde. Dieſe Mittheilung des Herrn Ligthen- 
velt iſt ganz geeignet, unſere beſondere Beachtung zu erregen, und 
ich erſuche Sie, in einer Unterhaltung mit dem Miniſter des Aeuße⸗ 


u die drei Kandidaten der Liberalen 
e der ultramontanen Partet ſich nur 
Jud 11313 1 Hus nic: 
Muttag um 1 Utt, am Jabres⸗ 
wurde dem geſetzgebenden Körper 
"Die beiden wichtigſten De- | 3 


„Mein Herr! Der Haager Hof hat jeinen 
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Obgleich es nicht wahrſchelnlich, daß Preußen rechtlos an der 
Grenze Frankreichs als Drohung gleichſam elne Beſatzung weiter 
unterhalten wolle, die durchaus offenſſven Charakters jei, und jo 
groß auch Frankreichs Langmuth und fein Wunſch, jedes Mißver⸗ 
ſtändniß zu vermeiden, ſo ſcheine doch der Moment gekommen, in 
dem Frankreich die Sache zur Sprache zu bringen habe, da ein 
längeres Schweigen ein Argument gegen es ſelber würde. Er glaube 
daher, daß Preußen eine geſchlckte Polltik verfolgen werde, indem 
es einer Vereinigung des Großherzogthums mit Frankreich nicht 
entgegen jet, die uns ſelbſt eine Genugthuung und Europa als 
Zeichen der Freundſchaft beider Natlonen ein neues Pfand für den 
Frieden fein würde. Im Folgenden wird darauf hingewieſen, daß 
bei näherer Erörterung dis Vorſchlages ſich ergeben würde, wie es 
dem Könige von Holland ſelbſt angenehm wäre, ſich ſo von einer 
Provinz zu befreien, die, durchaus antldeutſch, von ſeinen hollän⸗ 
diſchen Unterthanen ſtets mit ſcheelen Augen angeſehen worden ſei. 
Natürlich wäre die Zuſtimmung der Bevölkerung zur Annexion 
eben ſo erforderlich als die des Königs. Frankreich würde dann 
allein vertrauliche Unterhandlungen mit Berlin anknüpfen, in denen 
dem Vorhandenſein einer preußiſchen Garniſon in Luxemburg ge⸗ 
bührend Rechnung zu tragen ſei. Wenn die Idee der Abtretung 
beim Könige oder ſeinem Miniſter eine gewiſſe Konſiſtenz gewinne, 
fo habe der Geſandte ſofort darüber zu berichten, niemals aber 
ſolle er vergeſſen, daß der Hauptzweck ſel, das Großherzogthum 
von allen Servituten zu befreien, die aus früherer Zeit, als Ana⸗ 
chrontsmus, noch heute gegen Frankreich gerichtet, auf ihm laſteten. 
In elner dritten Depeſche Mouſtler's vom 21. März endlich iſt 
ſchon ein auf dieſer Grundlage erzieltes Einverſtändniß zwiſchen 
Haag und Paris erſichtlich. In Holland verſtand man alle Vor⸗ 
theile, welche die Ceſſion an Frankreſch im Gefolge haben konnte. 
Auch die Einwohner zeigten ſich täglich mehr dem Anſchluſſe an 
Frankreich geneigt. Preußen gegenüber befinde man ſich aber in 
anderer Lage, obwohl Niemand das Recht des König⸗Großherzogs 
beſtreiten könne, mit Zuſtimmung feiner Unterthanen ſich dieſes 
Landes zu entäußern. Der König von Holland wünſcht, zunächſt 
Preußen von dieſem Ceſſionsplane Mittheilung zu machen. Frank- 
reich aber will dieſes lieber allein übernehmen; die Initiative und 


die Leitung dieſer Verhandlungen ſtänden allein Frankreich zu. Die 


Intereſſen des König⸗Großherzogs würden dabei dur ahr 
bleiben, da ſein Intereſſe ach dasjenige Nee 
wird den mit den Verhandlungen betrauten Perſonen ſtrengſte Ge⸗ 
heimhaltung anempfohlen. > 

Paris, 19. Juni. Die Oppofition hat im geſetzgebenden 
Körper ein Amendement geſtellt, worin für die Unkoſten der mexi⸗ 
kaniſchen Expedition eine ſpezielle eingehende Rechnung verlangt 
wird. Um den Eindruck dieſes Verlangens im voraus zu knicken, 
bat die Budget⸗Kommiſſton ſich beeilt, einen Voranſchlag dieſer 
Rechnung, deren einzelne Poſten erſt noch vervollſtändigt werden 
müſſen, aufzuſtellen, um zu beweiſen, daß die Sache jo ſchlimm 


dl 
e W i Herrn Raftaut nicht günſtig, isbeſondere 
1 cht zpoiſchen 


Danach hätte 


nicht ſei, als man der Regierung nachgeſagt habe. 
Das mag glau- 


die Expeditlon blos runde 382 Millionen gekoſtet. 


ben, wer da kann! Jedenfalls iſt dieſe Leichtgläubigkelt des Bes | 
richterſtatters über das Budget, du Miral, eine ſchägbare Eigen⸗ 
Die Nachrichten über den ge⸗ 
fangenen Kalſer Max lauten jetzt beſſer. Der Gefangene wird 


ſchaft für den — Krlegsminiſter. 


von General Escobedo gut behandelt, und man hofft hier wie in 
Wien mit der nächſten Poſt aus Mexiko vollends beruhigende Mit- 
theilungen zu erhalten, zumal das Waſhingtoner Kabinet ſich in 
der That eifrig für die Rettung des nunmehr unſchädlich gemachten 
Habsburgers verwendet. . 5 

— Die „Patrie“ enthält Folgendes; „Der Hauptausſchuß 
des „allgemeinen ſsraelitiſchen Bundes“ theilt uns eine Depeſche 
aus Jaſſy mit, woraus hervorgeht, daß, wenn die Judenverfolgun⸗ 
gen weniger offen vor ſich geben, die Juden doch der ſchlechteſten 
Behandlung ausgeſetzt ſind. Die Behörden beſtehen darauf, den 
Willen des Minſſters Bratiano über das Geſetz zu ſtellen. 
London, 19. Junl. Als Vertreter unſerer Regierung wer⸗ 
den, außer dem oberſten Direktor der Münze, noch Profeſſor Gra- 
ham und Herr Rivers Wilſon vom Schatzkammeramt der aljähr- 


lichen Münzkonferenz in Paris beiwohnen. Dieſe Herren werden 
keine Vollmacht zum Abſchluß von Konventionen und dergl. erbal⸗ 


ten, ſondern gehen lediglich als Berichterſtatter hinüber und werden 
über die ‚eventuellen Anträge ihr Gutachten abzugeben haben. 
— Der öſterreichſſche Admiral Tegethoff iſt bier angekommen. 


Es heißt, daß ſeine Reſſe Hierher mit der erwarteten Ankunft des 


Kaisers Maximillan in Zuſammenhang ſtehe, da dieſer, wenn frei⸗ 
gelaſſen, ſich wahiſcheinlich über England nach Miramare zurüd- 


begeben werde, Dazu möge bemerkt werden, daß ſchon vor län⸗ 
gerer Zelt von einer wiſſenſchaftlichen Reiſe des genannten Admirals 


nach den Vereinigten Staaten die Rede war. 


Florenz, 15. Junl. Rattazzl legt ziemliche Zuverſicht an 


ven Tag und ſſt überzeugt, daß Italien bald aus ſeiner Verlegen- 
heit befreit ſein werde. Mingheiti's Rede hat ihm und Ferrara 


genügt und man gruppirt ſich nun feſt vor der Konſorteria, um 
das gegenwärtige Kabinet. Rothſchild ſeinerſelts kommt der Re⸗ 
glerung entgegen und erklärt ſich fortwährend bereit, ihr mit einem 
gli ö f er um jeden Preis 
ngtlegenbeit ver Kitchengüter ins „Reine bringen. Die fran⸗ 


i behülflich zu ſein. Ratkazzi will ab 


ſchen den Damen große Anjmoſitä kt. 
* — NE „Piemonttſiſche See theilt mit, daß man von 
dem Banqulet Bellmaghi dus. Ma and als dem muthmaß lichen 
Nachfolger Ferrara's spreche. Die & 
"Angelegenheit . engüter zu 
ei ig. Ci jo d 
ſterlum völll 10 en laſſen. 


Spanien. 


eine weit verzwelgte 
ſelbſt 16 Petſonen verhaftet; auch in anderen, Städten ſelen Ver⸗ 
e e e N de. dd Wee 


un? nie 


1 („N. A. 3.) Ju 0 W 
Juni d 3 De | 


ra 240 * U 7,2 0% 
er Nachric ten laſſe 0 och einige Eluzelheiten über die 


dreizehnte Reſſe des „Arkadlon“ folgen. Das Schiff ging am 
Nee e 0 


a gens von Spig ab, legte folgenden Ta- 


ges um 6 Uhr Abends in den Gewäflern, von Kreta bei und 


ſchiffte in der Nähe von Rio 250 Freiwillige, eben jo vlel Kiſten 
mit Patronen, einen Arzt und mehrere Kiſten mit edikamenten 
aus. Dies Alles war in der Zeit einer Stunde geſchehen, und 
der „Arkadion“ ging bierguf nach Prevell, wo er den Oberſten 
Sapuntzakf mit feinen Frelwialgen, jo, wie 200 Kiſten mit Muni- 
tion ausſchiffte. Dank nahm der „Arkadlon“ 300 Frauen und 
Kinder an Bord, und begab ſich nach dem Dorfe Rodakind, wo 
er noch 400 andere Frauen, Kinder und kampfunfählge Männer 
aufnahm. Das Schiff hatte die Kühnbeit, Salutſchüſſe zu geben. 
Der Oberſt Coroneos, der ſich mit mehreren Soldaten und einer 
großen Menge eingeborener Chriſten am Ufer befand, antwortete 
mit Bivats und Freudenſchüſſen. Eine türkiſche Fregatte, die in 
Francocaſtello vor Anker lag, ward daduſch aufmerkſam und lief 
endlich aus, um auf den „Arkadlon“ Jagd zu machen. Dieſer 
aber ging ſofort in See und latte am 30. Mal Morgens in 
Syrd an, von wo er ſich nach dem Piräus begab, um dort ſämmt⸗ 
liche Flüchtige, vie er in Kreta an Bord genommen hatte, auszu⸗ 
ſchiſfen | 

Noch muß ich elner ſchoͤnen Handlung erwähnen, in welcher 
ſich der allgemeine Fortſchritt der Sitten wiederſplegelt. Sechs 
Glocken, die von den Plünderungen kandiotiſcher Ortſchaften her⸗ 
rührten, wurden in Smyrna feil geboten, und die ijraelitifche Ge⸗ 
meinde kaufte die Glocken an, um dem griechſſchen Erzblſchof der 
Stadt ein Geſchenk damit zu machen. N 
Warſchau, 18. Jun. J. M. die Kaiserin traf geſtern 
Abend 8 Uhr mit den jüngeren Kalſerlſchen Kindern (Großfürſtin 
Maria, Großfürſt Sergei und Großfürſt Paul) bier auf dem St. 
Petersburger Bahnhofe eln, begleitet von dem General-Feldmar⸗ 
ſchall Grafen Berg, welcher J. Majeſtät bis zur Station Lapy 
entgegengereiſt war. Die Kalſerin wurde am Bahnhofe von den 
Chefs der Behörden empfangen und von der verſammelten großen 
Menſchenmenge aufs Lebhafteſte begrüßt. Der Weg von dort über 
die Weichſelbrücke, den Viaduct, die Krakauer Vorſtadt und Neue- 
Welt entlang, durch die Allee am botaniſchen Garten vorbei bis 
zum Palais Belvedere war Kopf an Kopf mit Menſchen bedeckt, 
Muſikchöre ſpielten, alle Häuſer flaggten und waren auch ſonſt feſt⸗ 
lich geſchmückt, und die Hurtahrufe des Publikums wollten nicht 
enden. J. Maj. hatte ſtatt der bedeckten Egulpage eine offene ge⸗ 
wählt, ſo daß letztere leer dem glänzenden Zuge folgte. Abends 
war die Stadt, trotzdem J. Maj. die Illumination ſich verbeten, 
glänzend erleuchtet. — Heute Vormiktag 11 Ubr traf Se. Maj. 
der Kalſer mit dem Großfürſten Wladimir, aus Berlin kommend, 
auf dem Wien-Bromberger Bahnhofe mit Gefolge ein; der Gene- 
ral⸗Jeldmarſchall Graf Berg war Sr. Mal. bereits in der Nacht 
entgegengerelſt. Die Kaiſerlichen Herrſchaften (J. M. war Ihrem 
Gemahl auf den Bahnhof entgegen gekommen) beſtiegen mit Ihren 
bier anweſenden Kindern den offenen Wagen und fuhren Schritt 
für Schritt durch die hurrahtufende ungeheuere Volksmenge. Der 
Jubel der Menge, welche nicht nur den Bahnhof, ſondern alle 
Straßen zu demſelben, vornehmlich aber die Jetuſalemer Allee, 


große Parade auf dem Felde von Mokatom ſtatt. 


mmiſſton, welche ſich mit der 
f eſchaftigen, hat, halt häufig 
6 Projekt und die Kompention des Mint- | 


"Briefen der „Alberts“ aus Palencla wurde | 
Nilltär-Verſchwörung entdeckt, in welche auch 
das in Valencia ſtehende Regiment verwickelt jel, Es würden da- 


Kopf an Kopf füllte, war ſehr groß. Es war unverkennbar, daß 


nach einer jo laugen Zeit, in welcher der Mo arch in Folge der 


vergaugenen unglückſeligen Ereigulſſe Warſchau nicht mit ſeinem 


Beſucht erfreut halte, die Stimmung cine andere geworden, und 
daß der Jubel über das endliche Wledererſcheinen Sr Maj, ein 
aufrichtiger war; denn er war, wle wir dies kaum jemals hier 
hörten, ein fo allgemeiner, daß man die Muſik der verſchiedenen 


Muſikchöre faſt gar nicht vernahm. Beſonders war dies der Fall. 


am Bahnhöfe und an dem eine Strecke davon in der Jeruſalemer 
Allee errichteten Triumpfbogen, an den ſich zehn Tribünen, welche 
für das Publikum der höheren Stände erbaut waren, anſchloſſen. 
Der Triumpfbogen, der mit Flaggen in den ruſſiſchen, und ſtädti⸗ 
ſchen Farben, mit Blumen⸗Feſtons, ſo wie mit den ruſſiſchen und 
dem Stadtwappen (der mit Schwert und Schild bewaffneten Si⸗ 
rene) geſchmückt war, gewährte einen impoſanten Anblick. Auch 
bier flaggten alle Häuſer, und waren überdies verſchledenartig ge⸗ 
ſchmückt. Von hier begaben ſich die Kaiſerlichen Herrſchaften nach 
Laztenkt, wo die Generalſtät zum Empfange anweſend iſt und Jg. 
MM. ſogleich in der dort befindlichen griechiſchen Kapelle die Meſſe 
hören werden. Alsdann findet, nach kurzer Raſt in Belvedere, 


— 


i Pommern. f 

Stettin, 21. Juni. Vor ungefähr Jahresfriſt verſchwand 
ein hieſiger Schuhmachermeiſter ſpurles und ließ ſeine ſchwangere 
Frau mit 4 kleinen Kindern in dürftigen Umſtänden zurück. Vor 
chea 14 Tagen empfing die Frau nun unerwartet von ihrem ver⸗ 
ſchollenen Manne aus dem Innern Nordamerikas ein Schreiben, 


worin er ihr für ſie und die Kinder ein Paſſagebillet nach New- 


york ab Hamburg, Reiſegeld bis Hamburg und eine Anweiſung 
auf einen Newporker Banquier zur Erhebung des nöthigen Reije- 
geldes ins Innere, ſandte. Bei der Löſung des Paſſagebillets 
nach Newpork war Seitens des Mannes überſehen worden, daß 
der älteſte Sohn inzwiſchen das zehnte Lebensjahr überſcheltten 


und deshalb die Paſſage für dieſen 16. Thaler mehr koſte te, als 


eingezahlt waren. Dieſer Stein des Anſtoßes iſt. in, humaner 


Weiſe von unſerer Armen-Direktion durch Ueberwetſung gedachter 


Summe an die Hamburger Expeditlon hinweggeräumt und ‚damit 


der glücklichen Frau die Möglichkeit geboten, in den nächſten Tagen 


in ihre neue Helmath abzugehen, wo ihr Mann jedenfalls gut ſitulrt 


iſt, da er in ſo karzer Zelt ſo bedeutende Erſparniſſe machen 
kounte, um, die Ueberſirdelung feinen Familie zu, ermöglichen. 

— Eln Beſchluß des Staats⸗Miniſteriums bezieht ſich auf 
bie Verbeſſerung der Beamtengehälter in ſo fern, als den in ihrem. 
Einkommen durch, den Staat verbeſſerten Bureau-Beamten fortan 
nicht mehr geſtattet werden wird, Nebenbeſchäſtigungen zu lecben, 


welche fie bisher mit Erlaubnlß, ihrer Amtsvorgeſetzten unternehmen 
konnten. Dieſe, ausnahmsweiſe ertheilte Exlaubniß. hatte nämlich 


den Zweck, den ſchlechter geſtellten Beamten ein Mehreinkommen 
möglich zu machen, unt es iſt nun wohl die Anſicht als ſeſſſtebend 


zu betrachten, daß die bereits durchgeſübrten und noch in Av sſicht 
genommenen Gehaltserhöhungen jedes Nebeneinkommen aus ſchließen. 


Einem auf der Schiffsbaulaſtadie im Quartier liegenden 
Vüſilter der 12. Kon pagnie des Grenadler⸗Reglments König Fr. 
Wilh. IV. (I. pomm. No. 2) wurde am 18. d. M. feine ſilberne 
Cplinderuhr daſelbſt gestohlen, ohne daß . bisher gelungen ii, 
den Dieb zu ermitteln. 


„9 Geſtern Mittag wurde der Hausknecht Bartelt, welcher 
ſich der Verübung mehrfacher Diebſtähle ſchuld'g gemacht, verhaftet. 
Die polizeilichen Ermittelungen haben ‚folgende Reſultate ergeben: 
Am 19. d. Mte. entwendete B. aus dem Pabſi'ſchen Lokale in 
Charlottenthal einen Ueberzieher und einen Bilshut und ließ den 
Ueberzieher durch einen, Dienſtmann für 2 Thlr. verkaufen. Ge⸗ 
ſtein Vormittag, ſtahl derſelbe, aus dee Kajüte des Dampfſchiffee 
Misdrog einen Hapelock, den er ebenfalls auf Grund eines ge⸗ 
fälſchten Zettels durch einen Dienſtwann fir 3% Thlr. verkaufen 
ließ. (Inzwiſchen war B. bereſts verhaftet und der Dienſtmann 
fand ſich deshalb mit letztgen unter Summe auf dem Revlerbüreau 
ein.) Beide Diebſlähle räumte Bartelt ohne Weiteres und ebenſo 
ferner ein, daß er vor einigen Tagen aus der Wohnung der 
Witwe Reuſcher auf der Laſtadie mittelſt.Einſteigens durch eln 
parterre gelegenes Fenſter eine Schachtel mit 1 Thaler und ein 
Shwaltuch (bas er für 2 Thaler ſofort verkauft), und einem 
auf Grünbof wohnhaften Frauenzimmer während ihrer Abweſenbelt 
aus der Wohnung ein unecchtes Medaillon, ſowie ein Portemonnaie 
mit 9 Thlr. Inhalt geſtohlen babe. Einen ibm außerdem zur Laſt 
gelegten Gelddiebſtahl bei, jeiner jetzigen Wirthin verübt zu haben, 
ſtellte er in Abrede. 

— Der auf den 12. September cr, anberaumte Vieh- und 
Krammarkt in Cavelpaß iſt auf den 26. September c, verlegt. 

— Der biöherige Paſtor Nobiling in Jarmen ift zum Paſtor 
in Langenhagen, Synode Treptow a. R. berufen und in dieſes neue 


Amt eingeführt worden. — Die definitive Anſtellung des Schul⸗ 


amts - Kandidaten Dr. Seelmann-Eggebert als ordentlicher 
Lehrer am Dom-Gymnaſtum zu Colberg it genehmigt worden. 

— Perſonal-Veränderungen im Bezirk des hieſigen Appella⸗ 
tlonsgerichts für den Monat Mal. Ernannt: der Auskultator 
Zitelmann hierſelbſt zum Appellatlonsgerſchts -Referendarius. 
Verſetzt: 1) der Krelsrichter Schütte zu Jacobs hagen in gleicher 
Eigenſchaft au das Kreisgericht zu Demmin; 2) der Gerichts⸗Aſſeſſor 
Tiegs zu Greifenberg in das Departement des Appellatlonsgerichts 
zu Greifswald. 

— Der Poft- Kafjen -Kontroleur, Ober ⸗Poſt - Kommiſſarlus 


Kühl, iſt zum Poſt-Inſpektor für den Bezirk der Königl. Ober⸗ 


Poſt⸗Direklion in Stettin ernannt worden. 

„Greifenberg i. P., 18. Juni. In der „Nord. 
Allg. Zeitung” vom heutigen Tage befindet ſich ein Inſerat wegen 
ſchleuniger Ausführung einer Eiſenbahn von Berlin nach der See 
durch die beſten Gegenden der Mark, des Oderbruchs und Pom⸗ 
merns in der Linie von Berlin, Hohen-Schönhauſen, Marzahn, 
Mehrow, Wedigendorf, Gielsdorf, Kunersdorf, Neu- Lewin, Kacls⸗ 
bieſe, Alt-Güſtebleſe, links Bärwalde, rechts Königsberg, links Py⸗ 
rig, Stargard, Maſſow, Naugard, Greifenberg, links Treptow a. R. 
nach der See. Wer ſich für dieſe Eiſenbahn intereſſirt, if zur 
näheren Erörterung und Beſchlußfaſſung am 2 uni cr. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr in Berlin im Hotel de France eingeladen. 

it Anklam, 20. Junl. Der geſtrige erſte Pferdemarkt, 
deſſen Abhaltung um dieſe Zeit auf Antrag der Stadtverordneten 


durch die Königliche Regierung genehmigt, war einer der günftig- 


ſten, die wir ſeither gehabt haben. Sowohl Käufer wie Verkäufer 


waren zahlreich vertreten, und fand ein ſebr bedeutender Umſatz ſtatt. 


Nermiſchtes. 


Berlin. Eine am Sonnabend die Jungfernhalde durchſtrei⸗ 


fende kleine Herrengeſellſchaft ſah plötzlich einen Mann mittelft eines 


bunten Tuches an einen Baum aufgeknüpft. Hinzuſpringen und 
den Menſchen abheben war eins. Wie erſtaunten fie aber, als 
der Menſch nicht nur aufrecht ſtehen konnte und bei vollem Be- 
wußtſein war, ſondern auch ſofort zu reden anfing. Er erzählte 
ſogleich, daß er ein armer Familienvater ſei, der durch die bitterſte 
Noth zu dieſem verzweifelten Schritte des Erhängens gedrängt wor⸗ 
den. Seine Rede machte aber nicht den Eindruck, daß man ihr 
hätte Glauben ſchenken können, und als nun gar einer der Herren 
ſeinen Hals zu unterſuchen anfing und dort kaum eine wahrnehm- 
bare Strangulattonsmarke entdecken konnte, da erklärte man ihm, 
daß er ein Betrüger und Spekulant ſei, der eher eine Tracht Prü⸗ 
gel, als Mitleid verdiene. Dieſe unerwartete Wendung der Sache 
ſetzte ihn join Verlegenheit, daß er plötzlich davonrannte und ſich 
in die Büſche ſchlug, verfolgt von dem ſchallenden Gelächter der 
Geſellſchaft. 

— Zum Raubmord in Gumpendorf bei Wien (J. Nr. 274 
d. Ztg.) wird gemeldet, daß der Mörder der Elſſe Kolb in der 
Perſon des 26jährigen Schuſtergeſellen Adalbert Troll entdeckt wor⸗ 
den ſſt. Deſſen Geliebte Katharina Peterſilka, die im Haufe des 
Mordes als Magd diente, iſt gleichfalls verhaftet. Das Geld if 
großentheils wieder aufgefunden. 


Wollbericht. 

Berlin, 20. Juni, Mittags. Die Phyſiognomie des Marktes hat 
ſich in nichts verändert; die vorherrſchend günſtige Tendenz erhielt ſich ſo⸗ 
wohl in den geſtrigen Nachmittags⸗ wie in den heutigen Frühſtunden, und 
zwar der Art, daß bis geſtern Abend etwa s der in erſter Hand befindli⸗ 
chen Wollen und heute Morgen der Reſt Abnehmer fanden. Der Markt, 
der hente als beendet bezeichnet werden kann, bewahrte bis zum Schluß die 
von uns bereits erwähnten Preiſe unverändert feſt, ja dokumentirte eher 
noch die Talg zu einer allerdings nur ſehr 3 Hauſſe. Dabei 
zeigten ſich die Kammgarnſpinner weniger ſanguiniſcher Natur und eutſchloſ⸗ 
ſen ſich ſchwerer, auf die geforderten Preiſe einzugehen, als dies Seitens 
der Tuchmacher geſchah, die es am Entgegenkommen nicht fehlen ließen. 
Wenn wir erwähnen, daß zuletzt auch Thüringer Kämmer Wollen entnah⸗ 
men, ſo wollen wir eben ſo wenig verſchweigen, daß einzelne Kämmer, die 
ſonſt thätig zu ſein pflegten, ſich vollſtändig paſſiv verhielten; England 
war diesmal ganz unvertreten und auch für franzöſiſche Rechnung ging nur 
Weniges um. Indeß wurde doch faſt Alles, ohne daß ſelbſt die ſehlerhaf⸗ 
ten Wäſchen einen beſonders fühlbaren Druck empfunden haben, an den 
Mann gebracht, was bei dem beträchtlichen Quantum, das wir höher ſchä⸗ 

en, als nunmehr anderweitig (mit 21,000 Ctr. olten Lagers und 136,000 
tr. neuer Zufuhren, in Summa 157,000 Ctr.) angegeben wird, von gro⸗ 
0 Bedeutung. Auf den Lägeru entwickelte ſich geſtern wie heute ein recht 
ebhaſtes Geſchäft. a u 


Scbelfsverichte. a, 
Swinemünde, 20. Juni, Nachmitt. Angekommene Schiffe: Martha, 
Parow; Emilie, Mann; Henriette, Schneider; Hermine, Weſſel von El⸗ 
bing. Heinrich, Reſſel von Memel. Lil rty, Leibauer von Colberg. Louiſe, 
Ned 9 800 bil in Sich Wind: 11 ufer. Ai F. N aus. 
gehend. 3 Schiffe in Sicht, wobe; engl. Dampfer „Eliza, — Stornoway.“ 
eee e 
Stettin, 21. Juni. Witterung: ſchön. Temperatur ＋ 15 e 8. 
Wind: NW. 2 8 \ 
Menne An der Börſe. m 193. 
metzeu feſt, loco pr. E5pfos gelber und weißbunter 84 bis 95 
bey, feiner galiziſcher 89, IL . bez., 83—85pfd. gelber Juni 93 5 
bh Juni⸗Juli 39, % Gd., Juli⸗Auguſt 87% % Gd., September- 
Ollober 77 3 Gd. : x Ag * 
Roggen gut behauptet, pr. 2000 Pfd. loco 6365 bez., feiner 
83pfd. uckermärker 66 % bez, ruſſiſcher C) %, bez., Juni 61 bez. 
u. Gd., Juni⸗Juli 59, 588, 59 % bez., Juli Auguſt 55 ½ % Gd., 
September Oktober 54 . bez., Gd. u. Br., Oktober November 52 ½, 
51% bez., 52 % Gd. 
Gerſte ohne Umſatz. 
Hafer loco per 50pfd. 321% —34% m bez. 
Kübel fille, loco 11¼ % Br., Juni 11½ . Br., Juni - Juli 
und September⸗Oltober 11½, ½ bez. 
Spirftus wenig verändert, loco ohne Faß 20%, % 34 bez, 
Juni und Juni⸗Juli 19½:, 7% K bez. u. Br., 19½ 34 Gb., Juli⸗ 
Auguſt 1974, 32. bez., Auguſt⸗ September 19), % bez., September⸗ 
Oktober 18¼½ % Gd., Oltober-November 17½ s bez. g 
Angemeldet 50 Wſpl. Weizen, 20,000 Ort. Spiritus. 
Hambure, 20. Juni. Getreldemarkt. Weizen und Roggen Loch 
behauptet, auf Termine geſchaͤftslos, nahe Sichten ſehr feſt. Wehen per 
Juni 5400 Pfd. netto 158 Vkothlr. Br., 157 Go., pr. Juli⸗Auguſt 145 
Br., 141 Gd. Roggen pr. Juni 5000 Pfund Brutto 113½ Br., 112 
Gd., pr. Juli⸗Auguſt 99 Br., 98 Gd. Hafer ſtille. Oel matt, loco 23%, 
per Oktober 24. Spiritus flau, 30. Kaffee unbelebt, verkauft 2000 Sack 
88 er ee 11 re. Ki ; 
Amſter „20. Juni. etreidemarkt. (Schluß bericht.) Roggen 
pi. Oftober 198—194 18, | ers 
tei u, den 21 Juni. 


Hamburg 6 Tag. 151 ½ bz St. Börsenhaus-O. 4 — 
* „ 2 ut. 150% ba |St. Schauspielh.-O. 5 — 
‚ Amsterdam 8 Tag.] 143% bz Pom. Chausseeb.-O. 5 — 
N „ 2 Mt. 142%, ba Used. Woll. Kreis-O. 5 ne 
London +»... 10 Tag. 6 24% bz (St. Strom-V.- A. 4 — 
a en, 3 Mt. 6 23% bz Pr. National- V.- A. 4 112 B 
Faris 10ra; 10 Tg.] 81%, ba Pr. See- Assecuranz 4 5 
„1 220 2 Mt. 801%, bz [Pomerania 4 111 
Bremen 3 Mt. — Unſon 4 102 ½ B 
St. Petersbg.|d Weh.“ 931 6 (St. Speicher-A.- ++: 5 ang: 
Wien 8 Tag.“ 81% B JVer.-Speicher- A. 5 — 
„** 2 Mt 811, B [Pom. Frov,-Zuckers. 5 —— 
Preuss. Bank 4 Lomb. 414 N. St. Zuckersied. | 4 — 
Sts.-Anl.5457 44, 98% B |Mesch. Zuckerfabrik 4 — 
A 3 104 B Bredower „ 4 Er 
St.-Schldsch. | 344 85% B Walzmühle 5 — 
P. Prüm. -Aul.] 3 ½ 123%, B |St. Portl.-Cementf.- 4 — 
Pomm. Pldbr.] 3½ 777, bz St. Dampfschlepp G.] 5 — 
5 9 891, G [St. Dampfschiff- V. 5 — 
„ Rentenb.| 4 91% B Neue Dampfer-C. 4 en 
Ritt. P. P. B. A. 4 92½ G [Germania 4 95 B 
Berl.-St. E. A| 4 e E 
» Prior.| 4 85 ½ bz St. Dampfmühle 4 gr 
5 n.1.4% 97%, B |Pommerensd. Ch. F.“ 4 
Starg.-P. E. A. 4½ 95 G [oOhem. Fabrik-Ant. - 4 u 
n Prior.) 4 — St. Kraftdünger-F. “ — — 
St. Stadt-O. -| 41, 9 B Gemeinn. Bauges - 3 | 


